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Begegnung mit allen Sinnen: Am Stand der ungarischen Diakonie gab es Gespräche beiWeißbrotschnittchen mit scharfer

saünii - uür podien und in Arbeitsgruppen ging es um aktuelle politische Herausforderungen. Fotos:romas Gärtner

r thal le bot die Bühne für die

Gemeinschaft in bunter Vielfalt
Der sächsische Landesbischof Jo-

chen Bohl hat den Eindruck, dass die
Begegnungstage, die es seit 1991 gibt,
von Mal zu Mal intensiver geworden
sind. Nicht zuletzt die rund 500 Teil-
nehmer aus Sachsen sprechen für ein
lebhaftes Interesse.

In den Podien kann vieles oft nur an-
getippt werden: Ethik in der Wirtschaft,
Konziliarer Prozess für Gerechtigkeit,
Frieden und Bewahrung der SchöP-
fung, Arbeitnehmerfreizügigkeit als"
Aufgabe für die Diakonie. Doch kaum

anderswo wer-
den reformato-
rischeTradition
und Gegenwart
als europä-
isches Projekt
so greifbar wie
hier.

>Frei sein in
Christus!<, ist
das Leitwort
des Treffens.
Doch hat die
Freiheitsge-
schichte der Re-
formation auch
Pluralisierung
gebracht, wie
Peter Meis sagt,
theologischer
Dezernent der
sächsischen

Landeskirche: Aufspaltung in Kon-
fessionen, Gemeinschaften. >Da wird
es zum Problem, wie wir beieinander
bleiben.<

Eine vergleichbare Tendenz zum
Auseinanderdriften bereitet auch |erzy
Buzek Sorgen. Polens Ministerpräsi-
dentvon 1997 bis 2001, heute Abgeord-
neter des EU-Parlaments, Schlesier und
Protestant, sieht die Zivilgesellschaft
in Europa von Verunsicherung und
Nationalismus bedroht. Als Basispro-
jekt mit den Grundprinzipien Frieden,
Freiheit und Wohlstand müsse die eu-
ropäische Gemeinschaft in den Köpfen
der Bürger Wurzeln schlagen, betont
er im Hauptreferat. Institutionen ge-
nügten nicht. Es gebe 28 verschiedene
Zivilgesellschaften in der EU. >Aber wir
müssen einig in dieser Vielfalt bleiben<,
appelliert er. In Zeitender Diktatur vor
1989 hätten vor allem die Kirchen die
Werte der Zivilgesellschaft in Osteu-
ropa überdauern lassen. Dafür stünden
sie bis heute - für Verantwortung jedes
Einzelnen im Alltag und für Gemein-
schaft in Verschiedenheit.

Die Zeit vor und nach dem Poli-
tischen Umbruch von 1989 wird 25

Iahre danach noch einmal besonders
beleuchtet. Große Unterschiede wer-
den deutlich: Protestanten in Polen
konnten freier ihren Glauben leben
als beispielsweise in der Ukraine. Dort
hätten sie l99I eine regelrechte >Wie-

dergeburt< erlebt, berichtet Sergiej Ma-
schewski, Bischof der deutschsprachi-
gen Lutheraner in der Ukraine. Heute
verstünden sie sich als Brückenbauer
zwischen sozialen Schichten und po-
litischen Gruppierungen. >Wir stehen
am Rande eines Bürgerkrieges. Da
müssen wir zur Versöhnung aufrufen
und Kompromisse finden.<

Beträchtliche theologische Un-
terschiede werden ebenso deutlich.
Währeird die meisten protestantischen
Kirchen inzwischen auch Pfarrerinnen
haben, gibt es in der Evangelisch-Augs-
burgischen Kirche Polens keine Frau-
enordination. Hingegen bei den polni-
schen Reformierten. Sich zu reformie-
ren, sei auch heute nötig, meint Marek
Izdebski, deren Bischof. >Aber das darf
nicht bedeuten, sich um jeden Preis mit
der Welt gleichzumachen.<

Der Staffelstab ist symbolisch wei-
tergereicht: Im Iuni 20tG wird Buda-
pest Gastgeberstadt der nächsten, dann
10. Christlichen Begegnungstage sein.
all die großen Probleme in Kirchen und
Gesellschaften lösen könnten Gesprä-
dne rwar nicht, resümiert Boguslaw
Milerski, Rektor der Christlichen Theo-
lo gischen Akademie in Warschau. Aber
sie lieferten Denkanstöße. >Aus unter-
schiedlichen Ländern zur Diskussion
zusammenzukommen, aber alle als
Protestanten, das ist eine einzigartige
Gelegenheit.<nten aus Ost- und MitteleuroPa.



Protestanten aus sieben
Nationen diskutierten
bei den Christlichen
Begegnungstagen am ver-
gangenen Wochenende in
Wroclaw/Breslau über ihre
Verantwortung für Europ a.

Von Tomas Gärtner

T Jolzengel gibt es am Stand der
l-l polnischen Diakonie, belegte

I lSchnittchen bei den ungari-
schen Lutheranern, beim sächsischen
Landesjugendpfarramt coole T-Shirts
mit Luther-Porträt in Che-Guevara-Art
und der Aufschrift >Viva la Reforma-
tion<. Bunt ist der >Markt der Möglich-
keiten< in der Iahrhunderthalle. Tsche-
chisch, Polnisch, Ungarisch, Deutsch
und Ukrainisch ist zu hören. Bei den
Kirchenliedern im Gottesdienst ver-.
mischen sich die Sprachen zu einem
Gesang.

Vorträge, Podiums,diskussionen,
Workshops, Konzerte, Kinderpro-
gramme - alles spielt sich in der l9l3
errichteten Kongresshalle im grünen
Osten von Wroclaw/Breslau ab. Da
laufen sich die Generationen ständig
über den Weg. Etwa 4000 protestan-
ten aus sieben Nationen Mittel- und
Osteuropas sind zu den Christlichen
Begegnungstagen vom 4. bis 6. Iuli in
die polnische Stadt gekommen.

>Ein Ort der Erfahrungen und des
christlichen l\{einungsaustausches
über unterschiedliche lokale Tradition<
sind sie, wie Ryszard Bogusz sagt, der
Breslauer Bischof der gastgebenden
Evangelisch-Augsburgischen Kirche
in Polen. Die ist mit ihren rund 20000
Mitgliedern eine Minderheitenkirche
in dem katholisch geprägten Land.
Ebenso wie in fast allen Nationen, aus
denen die Teilnehmer gekommen sind.
>In der Diaspora ist es ganzwichtig zu
sehen, dass man einer größeren Fa-
milie angehört<, meint Bischof Tamäs
Fabiny aus Ungarn.

tn wroclaw zu einem grenzübergreifunden Trffin zusammel
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Begegnung mit allen Sinnen: Am Stand der ungarischen Diakonie gab es Gespräche beiWeißbrotschnittchen
Salami - auf Podien und in Arbeitsgruppen ging es um aktuelle poiitische Herausforderungen. Foto

Die Breslauer Jahrhunderthalle bot die Bühne für die
Begegnung von Protestanten aus Ost- und Mitteleuropa.

Landeskirche: Aufspaltung in Kon-
fessionen, Gemeinschaften. >Da wird
es zum Problem, wie wir beieinander
bleiben.<

Eine vergleichbare Tendenz zum
Auseinanderdriften bereitet auch Jerzy
Buzek Sorgen. Polens Ministerpräsi-
dentvon 1997 bis 2001, heute Abgeord-
neter des EU-Parlaments, Schlesier und
Protestant, sieht die Zivilgesellschaft
in Europa von Verunsicherung und
Nationalismus bedroht. Als Basispro-
jekt mit den Grundprinzipien Frieden,
Freiheit und Wohlstand müsse die eu-
ropäische Gemeinschaft in den Köpfen
der Bürger Wurzeln schlagen, betont
er im Hauptreferat. Institutionen ge-
nügten nicht. Es gebe 28 verschiedene
Zivilgesellschaften in der EU. >Aber wir
müssen einig in dieserVielfalt bleiben<,
appelliert er. In Zeitender Diktaturvor
1989 hätten vor allem die Kirchen die
Werte der Zivilgesellschaft in Osteu-
ropa überdauern lassen. Dafür stünden
sie bis heute - fürVerantwortung jedes
Einzelnen im Alltag und für Gemein-
schaft irr Verschiedenheit.
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Gesellschaften lösbn könn
che zwar nicht, resümierr
Milerski, Rektor der Christl.
logischen Akademie in Warr
sie lieferten Denkanstöße.
schiedlichen Ländern zur
zusammenzukommen, at
Protestanten, das ist eine e
Gelegenheit.<

Gemeinschaft in bunter viell
Der sächsische Landesbischof Io-

chen Bohl hat den Eindruck, dass die
Begegnungstage, die es seit l99l gibt,
von Mal zu Mal intensiver geworden
sind. Nicht zuletzt die rund S00 Teil-
nehmer aus Sachsen sprechen für ein
lebhaftes Interesse.

In den Podien kann vieles oft nur an-
getippt werden: Ethik in der Wirtschaft,
Konziliarer Prozess für Gerechtigkeit,
Frieden und Bewahrung der Schöp-
fung, Arbeitnehmerfreizügigkeit als'
Aufgabe fi.ir die Diakonie. Doch kaum

anderswo wer-
den reformato-
rischeTradition
und Gegenwart
als europä-
isches Projekt
so greifbar wie
hier.

>Frei sein in
Christus!<, ist
das Leitwort
des Treffens.
Doch hat die
Freiheitsge-
schichte der Re-
formation auch
Pluralisierung
gebracht, wie
Peter Meis sagt,
theologischer
Dezernent der
sächsischen


